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I. Leitsätze. , 
Imperialismus und soziale 
Revolution. 
1. Der Im]>Crialismus iirl da3 Ergebnis der Unterwerfung 
der PrOduktion der yorge9Chrittenen Länder unter die Herr-
scha.ft des' Finanzkapitals, das die gesamte . Politik dieser 
Staaten seinen ExpansionsbedUrfnissell dienstbar macht, 
andersei ts der ErschlieBulilt der nicksländilen, auf \'or- oder 
Jrühkapitalislischer Entwicklungsstufe stehen<Len Länder, die 
sofort zum Objekt der 'heiligsten Konkur(enzkärnpfe der ver-
schiedenen nationalen KapitalistcllfTuppen werden. Hat di~ 
Bo\lrgeoisie in ihrer liberalen Epoche d ie überbleibsel des 
Fcuda!is.mus in den hochkapitalislischen Ländern' zerstört und 
an die Stelle '(ler alten herrschaftlichen und genossenschaft-
hehen Organisationen das unbeschfli.nkte. Walten der freien 
Konkurrenz' gesetzt, so ist die impenaliStische Epoch~ der Ent-
wicklung des Kapitalismu$ charakterisiert durch die gewalt-
same . .\uflö!Illng der überliefe~en geselbehaftliehen Ordnung 
in den Oberseeü~chen .Markt- und Ausbeutungsgobieten des 
Kapitals wie durch die Entfesselung der heftipten, sich bis 
zu bewaffneten Konflikten steigernden Könkurren1.Kämpfe des 
Kapitals um ,eine monopolistische Beher~hung und Aus-
beutung die9Cf Gebiete. 
2. Der Imperialismus hat vor 19l'" Europa in zwei 
feindliche, walfenstrotzende Heerlager geteilt und die Gelen-
sätze zwi~hen ihnen {{ermaßen zugespitzt, daß ein lokaler 
Konflikt i11nügte, die allgemeine Katastrophe ·hel'beizuführen. 
Im Weltkrieg hat der ImperialismuS' Millionen Mensohenleben 
-und die Wohlfahrt einer ganzen Generation der Herrschsucht 
uml Raubgier des FinanzkapitaJs. gflopfert Der Tm-
pe rialism~ hat die verlogenen VorwAnde, unter denen 
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er Gut und" Blut der arbeit.enden Volksroassen für die 
interessen deg Finanzkapitals ,in Anspruch nahm, selbst 'zer-
rissen. Die 'Letende der Mittelmächte, daß sie den Krieg zur 
Verteidigung ihrer Länder führen, ~hon am ersten Tag des 
Krieges wid'erle~:l durch den verbrecherischen Oberfall auf 
Serbien und au.f Belgien, ist völlig LUgen g~rart worden durch 
di"e brutalen GewalUrieden nm Brest-Litowsk un{ll Bukarest. 
Die Legende der Entenlemächle und der Vereinigten Staaten, 
daß sie den Krieg fllilren, um die Herrschaf~ der Demokratie 
und des ewigen Friedens in !Jer We1t zu sichern, ist durch 
die Friedensvertrage von Ver"sailles und Sainl-Gennain, Tria-
non, Neuilly und Sövres al9 ein System zynischer Lügen 
demaskiert. Selbst ' die F'reiheilsidoo]qgie der nationalc!l Be-
wegungen der kleinen Nationen-, die ~r Imperialismus wahrend 
des Krieges seinen Zwecken dienstbar gemacht hai , ist mit 
deO!- Ausg;tng des Krieges zerslört worden; die Freiheit, die sie 
durch d'en Krieg errungen haben, ist ihre Dienstbarkeit gegen-
über den jmperialistioohen Weltmächten; befreite Nationen 
sogar benützen dif."Sle "Freiheit", um das Selbstbestimmungs-
recht ' am:!erer Nationen mit Füllen' zu treten und über sie' em 
unertragliches Joch nationaler FremdherriJChaft aufzurichten. 
Nationale }Iind'erheihin werden nach wie VOI' fhrer bürgerlichen 
und nationalen Rechte beraubt. 
3. Der Weltkrieg hat das "Kapitalistische Wirlschalls-
system schwer erschüttert. Die aufrtlltelnden Erlebnisse des 
, Krieges -und' die schwere wirlschaflliphe Krise, deren der Im-
perialismuS! nicht Herr zu werden vermag, 'haben die Völker 
revolutionier~ . Der gewaltigen sozialen Revolution in Uu6-
land sindl die mitteleuropäischen Revolutionen gefolgt, die 
unterworfenen Völker AsiefiS' und lHrikas lehnen sich g~en 
de.n ImperialismuS> auf, die Arbeitermassen geraten auch in 
den Siegerländern in. Gärun~. Der Imperialismus kehrt seine 
Maohtmitlel nunmehr gegen die Re\"olulion. er sucht die 
russische Revolution zu erwürgen, er legt die mitteleuropäi-
schen Revolutionen in Fesseln, er hält die Koloniah"ölker 
gewallsum nieder. Der Imperialismus ist jetzt nicht mehr 
bloll daS> System der kapitaJisti3cl;ten Expansion; offener und 
brutaler als früher erscheint er nunmehr zugleich als das 
System der kapitalistischen Konterrevolution. Der Kampf 
gegen den Imperialismus wird zum' Lcbensinhalt oder duroh 
den Imperialismus selbst el\tresselten sozialen Revolution. 
4. Der fmperialismus hat Iden Kriegszustand in 0 $1-
europa und jn Vorderasien noch- nicht zu beendell vermocht, 
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aber scholl 9ChaIlt er neue Kriegsgefahren. Oie Nebenbuhler-
schn.rt zwi!ICrlen den SiegcrmäclJten, die willkürliche Ab-
grenzung der neuen Staaten, die konterrevolutionären Inter-
ventionen in den re,·olutionierten Ländern vergrößern von 
Tag zu Tag die Gelahr neuer kriegerischer En;chütterUllieo. 
DaJl Proletariat täuscht sich nicht darüber, daß innerhalb der 
kapitalisti9IChe ... Gesellsph.alt der Friede so wenig gesichert 
werden ka.nn wie die Freihei t der Völker. Wo daS' Proletariat 
die politische )Ja.cht bereits erobert hat, dort muß es sie. auch 
mit den )VaHen in der Hand gegen den An~riff des Imperialis-
mus verteidigen. Wo die Revol.ution noch. nioht bis zur Macht-
ergreifung durch das Prolelariat vorgeschr itten ist, i\)Ilß die 
Arbei.terklasse die bereits errunGenen Ergebnisse der Revo-
lution gea-en den Imperialismus, der mit seiner WaHelllwwalt 
die Gegenre,'olution zum Siege zu rohren supht oder den Fort-
gang der Revolution zu hirrdem unternimmt, verleidigen ulld 
die rc\"olutionil.re Krise zur Eroberung der poli.tischen Macht 
ausnützen. In den großen kapitalistischen Staaten aber, wo 
nocll der Imperialismus herrscht, und in den Kleinstaaten, 
die der Imperialismus aJ;:f seine Vasallel.l ins Feuer schickt, 
muß die ~\ rbeilerklasse, unbeirrt durch die \"eriOS(ene A~u­
mentation, die jeden. Krieg im Intoresse der kapitalistisohen 
Expansion. für einen nationalen VerteiWlungskrieg aU!lßibt, 
in unbeirrbarer FeindSch.aft segen die Kriegspolitik der herr-
.'JChenden Klassen verharren und dem imperiali.'Jlischen Kriog 
mit revolutionärer Entschlossenheit ihre S.lnze Kraft entgegen-
werfen. Obliegt diese Pflicht dem Prohitarial ß:ct\:enüber jedem 
imperi.alisti9Chen Krieg, so obliegt sie ihm doppelt a:egcnObe,r 
den Kriegen, die zu den Zwecken unternommen werden, die 
soziale Hevolution in anderen Ländern niederzuwerfen. 
5. 1m Anfang des WeltkriegCS" selang es in den meisten 
Ländern den Regierungen, unter Mi tschuld ge\\'isser sozialisti-
scher Gruppen, den Weltkrieg .als einen Krieg der Landos-
verteid..igung auszugeben. fn den sozialistischen Par\Cien 
herrschte die Strömung vor, d..ie die Teilna.hme am Krieg a ls 
absolute Pflicht betrachtete, den Klassenkampf durch den 
Burg:frieden ersetzte und de li uhperialistischen Charakter des 
Weltkrieges und seine Eroberungsziele völlig verkannle. Je 
länger der Krieg dauerte, desto mehr wuchs in den ~J.assen 
die Erkenntnis, daß die Ziele, fllr die s ie von den herrscllenden 
K.lasgen hingoopfert wurden, imperiaJislisthen Charakter 
oIfe~barten. Die Opposition gegen die Polilik des Burgfriedens 
"'.uroe immer stärker. Sie fllhrte in einigen Ländern zur 
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Spaltung uer Parteien, in anderen Lä.m:I'€rn dazu, daß die 
Filhrung der Partei an jene Elernenw überging, die gegen die 
Kricgspolitik der Kapitalisten--aller LAnder die Grundsätze des 
proletari90hen Inlernationalismu1 verfochten. Dieser ProzoG 
hat nach dem Waffenslillslan(( im November 1918 rasche 
Fortschritte gemacht. Trotzdem iibt es noch immer ganze 
Parteien und Minderheiten in anderen Parteien, die an ihrer 
sozialpalriolischen Auffassung r,slhalten, Deshalb erklären 
die :tur der Wiener Konferenz vereini;ten Parteien, daß sie in 
die ,\ rbeilsgemeinschaft, die sie 1ründen' wollen, nur soJ.c-he 
P.arteien aufnehmen können, die frei \'om EinrluO des Sozial-
patriotismus sind, jede Unterstützung eines imperialistischen 
KriCkes. und jOOe Politik des Burgfriedens, sei es auch unter 
dem Vorw.and der Landes\'ert~idjltunJ(, ablehnen, als Richt-
schnur ihres Handeins nur die Wahrunlt des revolutionären 
Klasseninteresses anerkennen und der Internationale die Ein-
heit ihrer Aktion und die Durchführung ihrer BeschlOsse zu 
garantieren imstande s ind. 
ß. Die auf der Wiener Konferenz vertretenen l'arteien 
sind weit davon entfernt, die W!n Mosk3.u aus propagierte 
sy~temati.sche Spaltuna: der proletarischen Parteien zum 
Zweck ihrer "Heinigulli" gutzuheiSen. Jede Arbeiterpartei ist 
ein entwicklungSfähiger Organismu~, der a ls Ganzes und in 
seinen einzelnen Gliedern unter der Einwirkung geschieht-
lichel" Erfahrungen frühere Irrtümer zu überwinden vermag. 
Aber in voller Erkenntnis der Bedeutung, die der Kampf gegen . 
den Imperialismu~ in der Epoche der sozialen Revolution hat, 
muS die Arbeiistterooin9Ch.alt der auf der Wiener Konferenz 
vertretenen Parteien darauf bestehen, daS in jeder Partei, die 
sich ihr all9Chließen will, eine i\lehrheit besteht, die ent-
schlossel\ den Sozial patriotismus ablehnt. 
7. Nur wenn das Proletariat im unversöhnlichen Kampi 
dem Imperialismus gegenübersieht, wenn die Proletarier jedes 
Lalldes ihren Angriff vor allem gegen die Imperiatisten des 
eißenen Landes richten und in allen diesen Kämpfen die 
Proletarier aller Länder einander tatkrii.ftig unterstützen, kann 
das llroletariat seine geschichtliche Aufgabe in der Periode 
der SQzialen Revolution erfüllen. Der Imperialismus hat ganze 
Völker der Grundlagen ihrer wirtschaftlichen Existenz be-
raubt, ganze Länder der PlOnderung durch das Kapital der 
Weltmächte preisgegeben, ganze Erdteile gewalttätiger Fremst-
herrschaft unterworfen; die soziale Revolution ist die Auf-
lehnung der arbeitenden \'olksmassen alter' Erdteile gegen das 
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indem das Proletariat die Führung in diesem K~pr gegen 
den Itnperiali smus üben,limmt, kaon es alle gegen ihn 
streitenden Kräfte l~m sich ocharen uod, auf sie gesLOtzt, mit 
dem Imperialismus selbst aoch. seine Grundlage, die kapita-
listische Ausbeulunj[, zertrilmmcrn. 
Methoden und Organisation des 
Klassenkampfes. 
1. Der bürgerliche Klassenst.aat hat in der ersten Phase 
seiner Entwicklung in den meisten Ländern alle politi!clten 
Rechte der Bourgeoisie \·or:bchallcn. In Jahrzehn,te währenden 
Kämpfen hal <bs Proletariat diese wuf oliga.rchische St.aats\'er-
fassungen ges~(lIzte Diktatur der Bourgeoisie gebroyhen. Den 
demokratischen Staat beherrscht die Bovgeoisie nicht mehr 
du.r<.:h die '\!onopolisierung der poli.ti9Chen Rechte; es ist die 
.\lacht des Kapital», die es ihr ennöglichl. die öflenlliche 
Meinung zu leiten, die Mittel9Chiehten der Gesell!3Chaft unter 
ihre Führung zu nehmen und dadurch das Proletariat nieder-
zu'halten. Die brutale Klassenhe~hafl der Bourgeoisie in den 
Vereinigten Staaten, in Frankreich, in Großbritannien, in der 
Schweiz, jm OCU'tschen Heiche usw. beweist, daß die 
BO\lI"geoisie auohl in den Formen. der Demokratie eine dikta-
torische Herrschaft Ober das Prolet.arial auszuUben vemlag. 
2. ~edeulet die Demok rati~ nicht die Befreiung des 
Proletariats,'90 stelll sie doch ein gQnstige3 Terrain für deli 
Kampf um die proletarische Befreiung dar. Auf dem Boden der 
Demokratie entfallen sich die Kla96C~enoolze und Ktassen-
källlpfe. Das industrielle Proletariat benützt die Rechte, die die 
Demokratie ihm gibt, UIIl seine Existenz ab }tlMEe zu mani-
festieren, die schwan kenden .Millelschic.hten der Führung: der 
nOIl~eoisie zu entreißen, die geistigen 'Arbeiter wie die prole-
tarischen und halbproletarischen Elemente der Landbevölke-
rung um <Sich zu scharen und mit ihnen vereint die Herrscha.fl 
im Staat zu erobern. 
3. Die Formen, die der Klassenkampf des Proletariats 
in den einzelnen Ländern a.nnimmt. hängen ab von den he-
woderen ökonomisehen, sozialen und kulturellen Verhältnissen 
drs Lan<ks, ' ,'on den militärischen Machtverhältnissen der 
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Ktas~n 'und von den internationalen Be~iehOJn&en zu den 
än<kren Ländern. Diese Fonnen -sind andere in den lndustrie-
st.:m.ten als in den .\grarstaaten, andere in den Si~rstaßten, 
die die Welt behel1"9clten, als in den von ihnen niedergeworfe-
nen und ausgebeuteten Ländern, und ~n90 mannigfaltig 
wie die Agrarverfassungen, die der Kilpitalismus 3.ul \'ork3.pit.'l.· 
listischer Stufe vOl'ielund\:m und entwiekett h.at. Der KL:lssen-
kampf dos Proletariats um die Herrsclmft im: Staate und di.ese 
Herrschaft selbst mös!ICn andere Fonnen annehmen in LAn~ 
dem mil landwirtschaftlichem Großbetrieb als in Ländern mH 
\'orberl'9Chenden'l bäuerlichem Kleinbetrieb; andere Fonnen in 
Ländern, ,in denen die Bauernschaft selbst im Kampfe gegen 
die fcuda'le und ha\bfcudale AusIJeutunog9form rc\'olutionier~ 
ist, als in Ländern, in denen eine zahlreiche Klasse kouset'.'3.-
. ti"er, von den Interessen des Pri\'ateigentums geleiteter Bauern 
die stärkste SHltre der kapitalistischen Herrsch.aft bildet. 
Diese verwirrende Mannigfaltigkeit <1cr objektiven Bedingungen 
det< KlassenkamplC'9' ist die Hauptul'9a.Che der Meinungsver-
schiedenheiten und' Streitigkeiten innerhalb des internationalen 
Prole\.a.riats. 
4. Sabald der Klassenkampf jene Entwicklungsstufe 
erreicht hat, auf der die Demokratie aus einem Mittel der 
bÜl"llcl'lichen Klnsscilherr3chalt zu einem Mitlei der prole(a.rj· 
, sehen K!tlS$ICliherrschttft zu werden droht, wird die Bourgeoisie 
in der He,el die demokratische Entwi<Jklung gewaltsam Z'U 
unterbrechen suchen, um den übergang der demokratischen 
Slaal!gewall in die HAnde des Proletariats zu verhindern. Nur 
in solchen Landcrn, wo die Bourgeoisie Olrer di~ dazu not. 
wendi,en .!lLachtmiUel, vor aHem llber die militAlIischen 
Machtmittel nicht verfügt und sie es daher nicht wagen, kann, 
den Kampf mit den Waffen der politischen Demokrat ie 
durch den oUenen ßnrgct'krieg zu ersetzen, nur in solchen 
Ländern wird daS' Proletariat mit den Mitteln der Demokratie 
die politische Macht erobern können. A!ber .seihst da, wo dies 
geschieht, wird die Bourgeoisie ·in <ler Hegel ihre wirlsehaft-
Ii(:.ho Macht1bcnOtzen, um die Auswirkung der ~n die Hllnde des 
Prolcto.riats gefallenen demokratischen Staatsgewalt zu sabo-
tieren. Auch in diegem F&lle wird <lalleT das Proletariat nach 
der Eroberolli der politischen Macht dik'tatorische Mittel an-
W'Cmlel\ mo~Tl, 'Uln die W,iderstAndc der Bourfcoisie zu 
brechen. Die proletarische Diktaiur nin-.nt darm die Form 
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niner diktalorischen Henschafl der ,,:on der Arbeiterklasse er-
oberlcn demokratischen Staat.s(ewalt an. 
5. Wo dag~en die Bourßeoisie über Ma.chtmittcl ver· 
fügt, um ihre Herrschaft gc;gen die AulJehnung der M.1Ssen des 
ar.bei~enden Volke!! i(lwaltsam zu behaupten, wird sie die 
Darnokratie sprenKel!, die Miltel der Gewalt bereithalten und 
das Proletariat rum offenen Kampf herausfordern. In di~m 
Kampf werden. nicht' mehr die Stimm7.cUel entscheiden, 
sondern die ökonomischen und militärischen KrAfte der 
kflmpfendcn Massen. Darm wird die Arbeiterklasse die Herr-
schaft nur durch (\ic direkte ;\I;asscnaktion (M.a.sscnstreiks, 
bewaffnete .\ ufstände usW.) erobern, nur durch , dikta.-
torische Niederhaltung der besiegten Bourgeoisie sich 00-
hlMUpten können. Die Diktatur des Prolelariats ,muß dann aus-
ico.bl wer(\(ln "auf (~r Grundlage der Arbej.ler-, Bauern- und 
SoldatenrA.te, der \;cwerkschaltlichcn. oder 3nderer proletari-
scher Klassenorganisationen. 
6. In allen. diesen Kämpfen stcht das Proletariat nicht 
nur der Bour.gooisie seines La'ndes, sondern der trotz alter 
ih rer inneren GegensAtze wider die Arbeiterklasse verschwore-
nen. internationalen B..9:u!"lcoisie gegenüber, deren Führung in 
oon. Händen des l'inanzkapil.aJs der großen k:a.pil.aiislischen 
Weltmächte I(egt. Dadurch werden der Aktionsfrciheit des 
Pro1etarjats eines }edcn Landes di-e Schranken wn !IO enger 
ge2ogen , je mehr das Land. von -den kapitalistischen Welt-
1l1ächfen ökoMmisch unQ politiS'Ch abhängig ist. Die end-
gült ige Befreiung des Proletariats kann da1\er nicht innerhalb 
det nationalen Schra.nken erkll.mpft werden; s~ kann nur das 
Ergebn iS internationaler Aktion !:!ein. Diese internationale 
MLtlon zu organisieren ist die eigentliche Aufgabe der prole-
ta riS(lhen Interna.tionale. 
7. Um diese Aulgaben e rfüllen zu können, muB die 
proleta.rische Inter)\ationale den Ycrsch.ioo.enhci ten der ob-
jck t~\'en K'arnpfbedingwlgcn in den einzelnen Ländern RIlek.-
sich t tr:lien. Sie darf die Freiheit der einzelnen sozialistischen 
Parteien, ihre Aktion den be90nd"eren Bedingungen ihres Landes 
anpassen, nicht beengen. Sie darf das"proletarial weder auf 
die Anwemlung deI"" demokratischen i'elhoden be'SchrJ..nken, 
wie di<:s heute die sogenannte Zweite Internationale l.ut, noch 
ihr die sclmhlonenhafte Nachahmung der Methoden. der 'russi-
schcn Daucm- und Arbciterrc\'oltl tion \"ol'SlChreiben, wie dies 
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die Kommunis tische Internationale will. Aber unbeschadet 
der Verschiedenheit 'der. in.. den einzelnen Ländern anz.uwen· 
denden i\felhooen muß die ~nlernalionale alle Kräfte des 
internationalen Proletariat;, zu einheitlicher Aktion gc1en den 
internationalen Kapitalismus 'vereilJigen, 
8. Eine solche Aktion hat zur Voraussel1mng eine 
Klassenorganisalion des Weltproletarials, die allein au~ den 
Ehrennamen "proletarische Internationale" Anspruch erheben 
/rann. Denn so wichtig die ,\ gitation und Aktion der Parteien 
auf Grulld ihrer Doktrin ist. ebenoo wichtig ist uns, daß in 
letzter Instanz ll idll eine Parl{)idoldrin, sondern daSo SeLbst· 
bestimmunasrechl der Arbeiterkla9SC das Entscheid'ende sei. 
• Dieses Selbstbestimmungsrecht kann nur ausgel1bt werden in 
einer Organisation, in der alle klassenbewuBlen Proletarier 
vereinigt sind. Eine solche internationale Organisation ist aber 
nur insoweit l~dige Wüklichkeit, alSo ihre BC9Chlilsse for 
'\ alle ih re Teile bindend 9ind. Ein jeder BeiJChluß der inter-
nationalen Organisation bedeutet daher eine selbstiewol1te 
EinoohrankUllJ der .<\utollomie der Parteien der ein;~eIJlen 
Länder. 
9. Das ßedorfni'9 r\a.Ch einem li!:emeimwnen In.slrumenl 
des gesamten klassenbewl.Ißten Proletariats ist ein allge-
meines. Dieseso Instrument in Form der internationalen 
KJassenol'(anisalion kann nur das Resultat des gesch ichUichen 
Prozesses sein , der a.llmählich die Illusionen der einander 
befehdenden doktrinären Gruppen berichtigen und: sie zu der 
Erkenntnis der Notwendigkeit einer Zusammenfassung des 
ganzen klassenbeWl.lßlen Proletariats fuhren wird. ,Es ist die 
AuJgabe der engeren Vereinigung, zu der sich die auf aer 
Wiener Konferenz vertretenen Parteien zusammel1Schließen, ', 
das Reifen diC9(!r Erkenntnis :ru oo9Chle~igen, ohne sieh einer 






der Internationalen Arbeitsgemeinschaft 
Sozialistischer Parteien. 
§ L Unter dem Namen "Internationale Arbeitsgemein-
schaft Sozialistischer Parteien" besteht eine Vereinigung 
60IICher soziali.9tisclier Parteien, die die Verwirklichung des 
Sozialismus duroh '3.ie Eroberung der politischen und wirt-
schaftlichen Maeht auf dem Wege des revolutionären Klassen-
kampfes erstreben. Die Arbeit9gcmeinschart ist nicllt eine das 
gesamte revolutionäre Proletariat umfassende Internationale, 
wohl aber .ein :\Iitt!!l zur SchaHung einer sokhen. I 
§ 2. Die Arbeitsgemeinschaft hat die Aufgabe, ilie Tätig-
keit -Jer angeschlossenen Parteien zu vereinheitlichen, .gemein-
same Aktionen einzuleiten unO! die Herstellung einer Inter-
nationale zu fördern, die das gesam!.e revolutionäre Proletariat 
umIaBt. ' 
.§ 3. '\l ilglie-;ter der ... \rbeitsgj'lmeinsohaft können alle 
sozialistischen 'Parteien werden, die keinem der Parteienver-
bändeangehören, die sich ,.Zweite" oder "Dritte ~ernationale" 
nennen; dieses Statut als für sich verbindlich anerkennen und 
die Beschl\lsse der allgemeinen Konferenzen der Arbeits-
gemeinschaft \lr["(ll!en. 
§ 4. Mit der Durchführung ihrer Beschlüsse betraut 
die Arbeitsgemeinschaft ein ExekutLvkomitee, des.;,en Tätig-
,keitskreis durch' ein von. den. allgemeinen Konferenzen fest-
zusetz~des Reglement bestimmt. wird. 
§ 5. Zur Bestrcitung: der Unkosten steuern die Mit-
glieder der Arbeitsgemeinschaft nac~ Maßg(l.'be ihrer Hnan...-
zieUen Kr.äfte bei, leisten jedOc1l einen von der allgemeinen 
Konferenz festzusetzenden jährlichen Mindestbeilrag. 
§ 6. ' Die Beschlilsse der Arbeitsgemeinschaft sind für 
alle ihre Mitglieder verbindlich, insbesondere verpflichten sich 
die der Al'beitsgemeinoohaft angehörenden Parteien,- einzeln 
keinerlei AnschluBverhandlungen mit and'Cren internationalen 
Organisationen zu ["(Ihren und im übrigen ihre internationale 





Exekutivkomitee der Internationalen 
Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer 
Parteien. 
§ I. Das Exekulivkomitee wird nm den nltgemeincn 
Konferenzen dDr Arbeit'Slgcrneinschafl auf Vorschlag der anse.-.. 
schloSSEmen Pa.rteien ~II'Ahll. 
§ 2. Das ExekutivkomileE' uesleh t aus je zwei Ver-
tretern der Parteien, deren Sti!1llllCllzahl an den Konferenzen 
mehr als fllnf, und aus je einem Mitglied der Parteien, deren 
Slimmenzahl ,bis zu fOuf beträgt. 
§ '3. Das Exekulivlromitec setzt ein aus seiner Mitte 
gewähltes IOnfgliedrlge9 BOro ein. 
§ 4. Zur Erledigung der laufenden Geschäfte wählt das 
Exekutivkomitoo einen Sekretär. 
§ ö. Das gxekutivkomitee hat die Aufgabe, den Ver-
kehr z""illChen den Parteien zu \'cn'nitteln, fOr die AusHihrunl 
der KonferenzbeschHlsse zu sorgen, einen Informalionsdioost 
zu organisieren und die Einleilung gemeinsamer Aktionen zu 
vel1lnJassen. 
§ 6. Zur Bestreitung der Unkosten \\ird von den ange-
sch lossenen Parteien ein jährlicher Mindestbeitrng e rhoben, 
der. [, Prozent der aus. Mit.g:liedcrbeiträgen sklmmenden 
Gesamteinnahmen der betreffenden Partei beträgt. 
, § 7. ,Dicges Retlement kann jederzeit durch allgemeine 






und soziale Revolution. 
Die Konferenz hat die möglichen Folgen der Pari9(lT 
und der Londoncr Slaatenkonfercnz untersucht u.J>d nimmt 
die Kundgebungen der U. S. P. Deutschlands, der I. "L. P. Enli: -
lands, der t' ranzösischen Sozialistischen Partei und des inter-
nat ionalen Gewerk$Chartsbundes zur Kenntnis, wek:he be-
zeugen, dtJ,S jede dieser Organisationen sich berells mit der 
~'rnge beschAftigt haI. 
Desgleichen nimmt sie den Vorschlag der französischen 
Partei zur ,Kenntnis, zum Zwecke der gründlicheren Prafung 
der Frage der Wiedergutmachung eine gemeinsame 
Besprechung der drei Parteien lJeul9Chlands, Englands und 
Frankreichs abzuhalten. 
Sie betrachtet als unerläßliche Bedingung der Wleder-
lutmacbung die Internationalisierun, der Kriegsschulden und 
die Verp[Jichtuns: der vom Krj.c.ge weni,er heim~suchten oder 
von ihm \·er9Chont ~bliebenen Länder, ihre HiJfsquellen den 
verarmten oder \'crwOstclen Ländern zum Wiiederaufhau ihrer 
Produldi\·_ und ~Qnsumkräfte zur Verfüs:uns: zu ßtellen. 
Die Konferenz stellt die Unfähigkeit der kapilnlisti9Clum 
Regierullgen fest, die durch den Krieg aufgeworfene[l Pro.. 
bleme zur Lösung zu bringen. Sie wam( die Arteiterklasse 
aller LAnder \"or d~n _~thoden der lIet:w und Aufrcizung der 
Massen, die die Regierungen und die" chauvinistische Presse 
anwenden. 
Die Obermüßigen, ja unerfüllbaren Forderuns:en des 
Ententekapitalisrnus und der Mißbrauch der durch 'Sie hervof-
terufenen Lciden9Chal!, den die kooterrevolutionllre Bour-
geoisie Deutschlands betreibt, drohen die Krise zu \"cl"$Cbärfcn 
lind einen !leuen blutigen Zusammenstoß hcraufzube9ChwOren. 
Die Entwa ffnung der deutschen militärischen Organi-
sationen (Orgesch usw.) ent9pricht SiQwoh l den lnleresscn 
des Proletariats al s auch den Erfordernissen des Jo'ried(Hl9. 
- Ja 
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,\her die Entwaffnung Deutschlands allein vermag nicht alle 
Kri~fahr zu bannen, wenn ihr nieht die allgemeine Ab-
rüstung in allen Ländern folgt. 
Demzuf~liC fordert die Konferenz die sozialistische.n 
Parteien auf, Versammlungen und Kundgebungen zu Vl' r-
anstalten: 
Gegen jede gewalttätige Lösung der durch· den Krieg 
aulgeworftmen Probleme; gegen alle Bestimmun~n , die das 
Elend und die Knechtschaft der deutschen Arbeiter ~m selben 
Maße verschärfen mllssen, als sie den Arbeitern der anderen 
Länder eine verhängnisvolle Konkurron~ 'SChaUen würden; 
gegen den MBHllrismus und die Wiederkehr eines neuen 
Blutbades; 
zur Bekrilftigung de9 Friedenswillens der Arbeiterklasse; 
für die -allgemeine ßevjsion der Friedensverträge. 
!ur das Selbslbeslimmulllsrechl der Völker; 
fOr die Lösung der wirl9Chaftlichen Probleme nach den 
Grundsätzen internationaler Solidarität. 
Die Konferenz beschließt, daß die erste dieser Kund-
gebungen am 13. März in allen lIroßen Städten stattzufinden 
hat~ Sie rull das internationale Prolela:rial fOr den I. i\kLi zu 
Kundgebungen lfir die gleichen Ziele. Lnsbe90ndere hlr die 
allgemeine Abrostung und Hlr die Revision der Friedens-
I'~rträgc auf. 
Zum PIlIlkt: 
Der internationale Kampf gegen die 
Konterrevolution. 
In allen kapitalistischen Ländern iSt nach ' den enilen 
Erfolgen der proleta.risehen Revolution infolge der UU~­
nilgero(j'en Krafl der Arbeiterk lasse und ihrer inneren Zer-
wfirfni$IS'C die Konlerrel'olutlon wieder erstarkt. Die Konferenz 
fordert daher a.lIe in ihr I'ertrelenen !KIz ial isli~hen P:lrteien 
auf. ihre Kräfte auf die Ahwehr der bürgerlichen Konter-
revolution 2.U konzenlrwren, dOll diktatorischen Gelüsten der 
kapitalistischen ßegierungen gegeniiber die Hlfn Prolel3.riat 
errungenen Bechte und freiheiten zu verteidigen und den 
Kampf ffir die Behauptung der eroberten POsitioflCn zu d.em 
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Zwe<:ke-' auszunülzen, um durch 'die Zusamffienfassunß des 
TC\'olulionären Proletariats die politis<:he M~cht zu erobern. 
Die Konferenz verpflichtet die soziaListischen Parteien, 
mlt allen KriUten, über die sie verfüg,n, die konterre\'oLu-
lionitre Intervention der kapitalistischen Mäch te in Sov.iet-
rußland zu bekämpfen, die Herstellung des Friooensrtuslandes 
mit lluSland. die Aufnahme der wirtschaftlkhen und diplo-
m:llis<:hen Beziehungen mit der Sowjetrepublik zu fördern 
und jt>(le kriegerische Aktion (ler kapitalistischen Machte gegen 
Sowjet rußland, in9besonderc auch durch Verhindl'rung der 
Trupven- und'. Mun ilionstransporte, EU bekämpfen. 
Die Konfurenz erklärt die ungarische Konterrevolution 
tot eine unmittelbare Balrohung des ganzen mitleleuropAis<:hen 
Proletariats. Sie verpllicht.,>t die sozialistischen Parteien der 
wesllichelf Lander, die UnterstützUllg der ungarischen Konter-
revolution durch die Ententemächte zu bekämpfen. Sie ver-
prtiehtel die sozialistischen Parteien aller Länder, den Be-
freiungskampf de~ ungarischen Pro;letariats mit ganzer Krart 
zu unterstützen und' jeden Anwiff Horthr-Ungarn\ll auf ei nen 
se!nCT Xachbarn mit allen Mitteln abzuwehren. 
Desgleichen verpflichtet die Konferenz· die llOzialisti-
schen Parteien, jede stch bietende Gelegenheit zu benlltzen, 
um die konterMvolutionilren rntrigen der polnillChen und 
f\lmJini!)(!ben Ilerrenklasse zu durchkreuzell. 
Die nächst/' Pflicht des revolutionären Prolelilriats ist 
es, Im eigenen Lande die konterrevolutionären Bestrebungen 
un~hä.dlich zu machen. Daher muß das deutsche Proletariat 
den geplanten Putsch der reaklionären Orgeschformationen 
abwehr!!b. SoJlle die frecher· werdende Heaktion die Arbeiter-
9Chalt zum Kampf herausfordern, 90 soll es nicht bei , der Ab-
wehr sein Bewenden haben; die Niederwerfung der monarchi-
stischen Banden muß vielmehr in die Ma.chtergreirung 'des 
Proletariats ausmünden. Das deutsche Proletariat wird damit 
auch eine inlema.tionale Pflicht erfüllen,; denn jetz\' schon 
greifen die Orgwchformationen nach Deutschösterreich über, 
um Ober Österreich hinweg den ungarischen W·eiSgardisten 
die Ii nnd zu reicheI). 
Die Konferenz protestiert gegen die Unterd·nlckung und 
Verfolgung des klasscnbewußten Proletariats in den kaplta-
lisli~ehen Ländern, "·ie insbesondere in Ungarn, Jugoslawien, 
Polen, Humänien, Lettland, Spanien, Sie stelll fest, daS ~Ibst in 
der a.ngeblich freiesten äemokratis<:hen Republik der Weil, in den' 
V{,fcinigten Sla~ten, die kapitalistisehe Unterd(ückun,stendenz 
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sogar in friedlicllen Zeilen zu einer terror istischeu Ver-
gewaltigune: des Proletariats fahrt, wie das Schicksal detl 
greisen VorkämpfeN der amerikanischen Arbeiterschaft, des 
Genossen Eugen Devs, und vieler a/lderer amerikanischen 
Sozialis1.cm beweist. Die Konferenz sendet alleu Genossen, die 
in den Kerkern der Bourgeoisie schmachten, ihre brilderlichllil 
Grüße und 'beauftragt die \'on der Konferenl'; ge\\;Ahlle 
KommiseQon, alle geeigneten .\littel anzuwenden, um den vou 
der Kapitalisteuklasse niedergeworfenen Arbeiterparteien die 
9Ol.idari9che Unterstützung des ,eso.mlen Internationalen 
Proletariats zu sichern. · 
Z.m P_kl: 
Methoden und Organisation des Klassen-
kampfes. 
Die Internationale Sozialistische Konferenz in Wien 
rult alle Arbeiler zur Einigkeit der sozialistischen Bewegung 
in den einzelnen Ländern und in der Internationale auf. ~ie 
ist entschlossen, auf der Grundlage der ,'on ihr geraßten Be-
schlüsse und ß esolutionen mit allem Nachdruc.1( fO.r die Ver.-
wirklichung dieser Einigkeit zu urbeiten. Sie fordert die 
Sozialisten aller Länder auf, ihre Bemühungen zu unter-
stülzeo, indem sie sich in tatkräftigster Weise um die Her· 
slellung einer rel'olutionären proletarischen Einheitsfront g\)jen 
den Kapitalismus und Imperialismus sowohl in ihrem eigenon 
Lande als auch im SchoBe der internationaJen proletarisclien 
KlassenOl"ianisalion bemühen. 
Z.m P1lllkt: 
Bericht der Kommission zur Beratung der 
georgischen Frage. 
Die Sozialdemokratisclle Partei und die Gewerkschafts-
kommi ssion sowie auch, die Sozialistisch-Föderalistische Partei 
Goorgieos teilten der lnternalionalen Sozialisli!!Chen Konferenz 
mit, daß ross.i9Che Truppen. ohne vorhergehende Kriegs-
erklärung über die georgische yrenze vorgedrungen sind ull~ 
auf Tiflis ma:rschieren. 
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Det'llgE!(cnQher behaupten :\foskauer 'felegrarrune wie 
auch der Wiener Vertreter der Sowjetregierung, daß es sich. 
in Geol'iil!n um lokale Aufstä.nde der ioorgigehen Bevölkerung 
handle und daß die Sowjetregierung ihre VenniUJung zwischen 
den .'\ ufsländi9Chen und' der georgischen Regierung angeboten 
habe. 
Die Konferenl; ist außerstande, durch eine Untersuchung 
den ganzen $.1chverhalt festzustellen, jedbch geht schon aus 
der Erklärung der Moskauer R~erunt" 'Selbst klar hervor, 
daß es sielt bei den Zusammenstößen in Geor(ien auf der 
einen Seite um KrUte handelt , die dem Mn.chtkreig <leT Sowiet-
regierung, 'h.'!Ziehungsweise der dieselbe bildenden ' russischen 
kommun isti~hcn Partei angcl!ören". Sollte es sich bewil.hr-
heHen, daB das groBe Rußland. regiert YOII einer kommunisti-
schen P:utei, gegen die kleine Nac:hbarrepublik Georiien einen 
Krieg, sei C9 direkt oder iodlrekt, führt, so würde dies den cnt· 
9I';hiaienen Protest des ganzen europäischen Proletariats her· 
vorrufen milssen, welches nicht begreifen könnte, d.1ß der 
Gegensat1. zwischen z~vei von Sozialisten regierten Staaten 
mit denselben Methoden ausgetraten wiM, die imperialistischen 
Staaten eigen si.n<l. 
Die KQn f~renz erklärt, d3ß die Verteidigung der russi-
schen RC\"Olulion gegen alle Ansch läge der interoolionalen 
oder russi9l';hen Heakti"n Pflicht und Lebensinteresse des 
, Gesamtproletariats ist. ,\ ber der Kampr g~n die Intervention 
der Konterre\'olutioll in Sowjetrußland wilrde ungeheuer er-
schwert, welln die russische SowJelregie~ung, wenn Bfcll aus 
anderen Motiven, Gooriien gegenüber ßleich}alls Inler:,n.tions-
politik betr<!lbcn wollte. Darum erwartet die Konferenz 
bestimmt, daß die aigensalze zwi9Chen GooI1ien uoo Sowjet-
rußland au( dem Wege friedlicher Verständigung erledilt 
werden und daß SowjetruBland im ureigensten Interesse des 
russischen Proletariats die Selbständigkeit und Unahhängip:eit 
der georgischen Hcpublik nicht antasten wird' . 
• • • 
Dies<' HC'SQtulion der Kommission wurde als Bericht von 
der Konferenz gegen füuf Stimmen zur Kenntnis genommen 
und folgender i\ ntrag mit :\I ehrheit zum Beschluß erhoben: 
Das f>:xekutivkornit ee wird beauftragt, die weilere 
KlarsteIlung der Verhältnisse durohzufUhren . und hiezu 
Stellung zu nehmen. 
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für die Opfer in ·Rumänien. 
Die politische un<l ökonomi9Che Unlenlnlctung Mt in 
Rumänien im Oktober -1920 zu einem Generalstreik gefOllrt.-
Die Regierung t\at diesen. Generalstreik zum Anlaß genommen, 
um die Arbeilerorganisalionen niederzuwerfen, die Gewerk-
.9Chaftslokale zu sperren, die Arbeiterpresse unter Zensur zu 
stellen, einen Teil: der ArbeilClr auszusperren, für <lie anderen 
die ArbeitsbOOingungen zu verschlechtern. Es begann eine 
Kla9genjustiz. jn <le ren Verlauf viele bewährte Vertrauens-
männer zu vieljähriger ZwaUisarbeit verurteilt, geprOgelt und 
sogar errgordet worden sind und aoch die Abge4rdneten-
immunität nicht geachlet wurde, so daß mehrere Abgeordnete 
im Kerker 9Chmachlen. Viele sind Uberdies noch in den Cifl-
fängniSien, ohoe daß ihnen bisher der ProzeB gemacht wurde. 
Die Konferenz protestiert gegen diese Reaktion, die sich 
würdig dem ungarischen weißen Terror anreiht, UI;ld verlanst 
die Freilassung der aus Anlaß des Generalstreiks Verfqlgten . 
Für die ungarischen Volkskommissäre. 
Die vier ehemaligen ungarischen Volkskommissäre 
Desider Ookanyi, Peter _<\ioston, Josef Hauhrich und Karl 
Vanlus sind bereits seit dem 26. Dezember 1920, andere Re-
volutionäre seil Monaten zum Tode verurteilt und befinden 
si<:h seitdem in der AnnensOnderze!1e. 
pie Konferenz, protestiert gegen diese unmenschlicJ;te 
Behandlung der ehemaligen Volhkommissäre und der anderen 
Riwolutionäre. Sie ford~rt naehdrüeklichst die sOfortige . Frei-






",urd.' durch t'instllllmigC! Wahl wie lulg! zuMnlmeng('~elzl: 
O ('ul~ch laHd : Cri~"ien, Ledt-ll</ur. 
~: 11 g I a n d ~hinw('11. Wallhead. 
Ftunk rt'ic h . ßracke. Longut'L 
O "t('rrci{'h: ,\d le l'. Skaref. 
H u lJ I <I 11 d. ~larto"· . Sch rei.lt·r. 
Sc h \\ (' i 1.. , (;rll!Jcr, Grimm. 
JlIg o"luwien: KoSanin . 
I. eltland. Wilzin. 
L i ta 11 C 11" J'Ulu!!Chki~wicl. 
l' " u I c - Z i 0 Il" Kai/lans.k)'. 
IIl1111 1lll iell: Pisliner. 
T ;;c J'e ch(J~ lvwak!'i: CCI' I\l(lk. 
ling'lrn " Kunfi. •. • • 
[11!S EX('kulll'kollll! t'{' der lnlcrnnli01lalcn .\rlJeits-
gcmdnschafl ;';oziaJi"tjscher Partei en Ir.il um 2i. Febru:1r 
zu !;elllcr konstItuierenden Sitzu!!g zusammen. Es erschiem'lI 
alle l!:('wöhUen .\lllgli l'llcr, mit .\ \.IsII3hme "oSan i n~ (Jugo-
»lawII'II), d('11 Krj"lan. lind Kaplansk~'S (poale-Zion), -deli 
1)<1 ;< ~X {·kllli\'kvmll .. e wiihlLc gema ll § 3 ~ine3 Hegle-
menb all$ seiner Mille ein fünfgliedri,;es Hü!l.l. VOT6escltlagen 
und ein 'llimmig gewählt wurden fflr dieses Büro "die .\ li tglied('r 
der in Bem einge~elzten Kpmmiss ion, die auch da:; Präsidium 
der W ienl'r Konferenz bildeten: .\dll'r ( Wten), Grimltl (Rem), 
LedehullT (Berli tl), Lohglll'l (Paris), Walltlead (:\lanehesler) . 
. \ 1;. &>krclilr, dem iemäß § 4 des Rct:lClllcnls die Er-
Icdigulig der laufendeu Geschärle oblil'gt, \\"ä~llte da;< Exekutiv-
komitl'(O .\!ller Wi en). 
Sämtliche Zuschriften in Angelegenheiten der lnter-
nalional(>11 Ar!Jl'itsg(>tl1(>in!IChalt Sozial istiwher Pat·leien sind 
Zll rkht('l1 ;In d<'n S('kretilr: 
Fliedlich Adler, Wien V, Rechte WieDzeile 97. 
Te l el! ratl\madN's~c: I\ dl(>r i\ l' heilerzeitunj!" Wien. 
l !l --
1)(,llInä.:h~1 t'!'~eht'inl 
da . ..; HIHl Exd;llti\'~oll\i!t·c hen\U~gcgebe!ll' 
Stenographische Protokoll 
Iler InlernationaJE'1I ;':ozia]i:-;tisclWll l":Ollr(' l't'llz 
in \\'ien 
in deutscher Sprache. 
Zu hezi(·I!I'1I d lll'l'h dit' Wiener Volksbuch-
handlung, \\"it'!l \'1. (;lImJ,endor (el':-Ir;IUc 18. 
Beschlüsse 
,lt,1' In tt ' rllalio!l,llt'lI ~OZi31i~li ~(' h(,!l l';on fr!'t'llz 
in \Yif'!l 
l'I'~dlf'in('n glt'khzciJ ig-
m französischer Sprache 
im \ '!.'rillg dc..; Sck rct,lri;llS der In tt'nlil.tiullillcn 
, \ rhcit ~gf'llll'in~;t'h;\ ft Sozial i~t behe\' I'" 1'1 l'i eil , 
\Yit'll \ ' . 1{C'('htc \\"ienz('ill' 97. 
* 
Der englische Text der Bcsehlli:-<";l' \'I'"dh' ini 
im \'c r lag d('J' L L. p, (lndcJwndf'nt Lahoul' 
I'a :'t~,). 1.0lldon S'!) ,Joh nson' s ('nil n, FlC't'l :-:tn>('1. 
